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Beeinfiussung der Erdatmosphäre durch steigenden Pegel der radioaktiven Abgase 
aus Atomanlagen 


Atomkraftwerke und Wiederaufarbeitungsanlagen für Kernbrennstoffe 
emittieren über die Kaminluft radioaktive Substanzen in die Atmo- 
sphäre. Diese radioaktiven Substanzen können Teilchen mit einer be- 
stimmten Bewegungsenergie abstrahlen. 

Bei Alphastrahlen sind es Hehumkeme mit zwei Protonen und zwei 
Neutronen, bei Betastrahlen treten Elektronen auf. Die abgestrahlten 
Teilchen der radioaktiven Substanzen können die Fähigkeit besitzen, 
Verbindungen der Luft zu spalten. Da schon kosmische und terrestrische 
Strahlenpartikel auf die Erdatmosphäre einwirken, summieren sich die 
Einflüsse aus dem Weltraum, der Erdoberfläche und der radioaktiven 
Abgase aus Atomanlagen. Damit ergibt sich die Möglichkeit, daß mit 
steigendem Pegel der radioaktiven Abgase aus Atomanlagen die Erd- 
atmosphäre entscheidend beeinflußt wird. 


Vorbemerkung 

Zur Frage von „Klimaaspekten radioaktiver Spurengase'' wurde 
im Rahmen des Studienprogramms „Internationale Konvention 
zum Schutze der Erdatmosphäre sowie Vermeidung und Reduk- 
tion energiebedingter klimarelevanter Spurengase" im Auftrag 
des Deutschen Bundestages im Jahre 1989 ein Bericht von D. 
Faude und L. A. König erstellt. In diesem Studienbericht werden 
die hier aufgeworfenen Fragen ausführlich behandelt. 

Da Kr- 85 als einziges Radionukhd der Luft steigende Tendenz 
aufweist, kann der in der Anfrage angesprochene „steigende 
Pegel der radioaktiven Abgase aus Atomanlagen" sich nur auf 
Kr-85 beziehen. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben vom 17. Mai 1990 des Parlamentarischen 
Staatssekretärs beim Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Grüner, übermittelt. 
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1; Welche Wirkungen haben radioaktive Substanzen auf die Zusam- 
mensetzung der Luft, die 

a) aus Atomkraftwerken, 

b) aus Wiederaufarbeitungsanlagen für Kernbrennstoffe 
in die Atmosphäre emittiert werden? 


In der Luft enthaltene Radionuklide führen dort ganz allgemein 
und unabhängig von ihrer Herkunft zu einer Änderung des loni- 
sationszustands und zur radiochemischen Produktion von Spuren- 
stoffen, 


2. Welche radioaktiven Substanzen besitzen welche der unter 1. 
beschriebenen Wirkungen, wie groß ist jeweils die physikalische 
Halbwertszeit, und wie lange ist jeweils die Verweilzeit in der Erd- 
atmosphäre? 


Für radioaktive Edelgase ist die atmosphärische Verweilzeit prak- 
tisch identisch mit der radioaktiven Lebensdauer, für aerosolför- 
mige Radionuklide liegt sie in den niederen Luftschichten unter- 
halb einer Woche. 


3. Welche Luftverbindungen werden jeweils von den unter 2. aufge- 
führten radioaktiven Substanzen verändert, und welche physikali- 
schen und chemischen Änderungen treten ein? 


Die Ionisation der Luft führt zu einer Erhöhung der dort ständig 
vorhandenen Leitfähigkeit. Durch die beim radioaktiven Zerfall 
frei werdende Energie können dieselben Mechanismen wirksam 
werden wie bei der photochemischen Produktion von Spuren- 
stoffen. 


4. Welche Auswirkungen können die unter 3. beschriebenen Änderun- 
gen der Luft 

a) auf das Wettergeschehen, 

b) auf den Funkverkehr, 

c) auf die Erde durch Veränderung der kosmischen Strahlung 
hervorrufen? 

5. Von welchen weltweiten Kapazitäten 

a) bezüglich der installierten Leistung in Gigawatt bei Atomkraft- 
werken, 

b) bezüglich der Kapazität in Tonnen von abgebrannten Kernbrenn- 
stoffen bei Wiederaufarbeitungsanlagen 

ging die Bundesregierung bei der Beurteilung von 4. aus? 


Die Auswirkungen der unter 3. beschriebenen Änderungen lassen 
sich durch einen quantitativen Vergleich mit den entsprechenden 
permanenten Zustandsgrößen der Atmosphäre abschätzen. 
Gegenwärtig ist die Ionisation durch Kr-85 - global gesehen - 
vernachlässigbar klein. Erst bei einer Erhöhung des gegenwärti- 
gen Kr-85-Pegels um etwa den Faktor 100 würde man eine meß- 
bare Erhöhung der Leitfähigkeit der unteren Luftschicht zunächst 
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und ausschließlich über dem Meer erwarten. Eine solche Erhö- 
hung der Leitfähigkeit würde aber selbst dann nicht eintreten, 
wenn das gesamte in existierenden und geplanten Kernkraftwer- 
ken enthaltene Kr-85 vollständig in die Atmosphäre freigesetzt 
würde. 


6. Wie würden sich die Auswirkungen jeweils von 4.a) bis 4.c) verän- 
dern, wenn die vorhandene Wiederaufarbeitungskapazität weltweit 
um den Faktor 10 vergrößert würde? 


Es wird auf die Antwort zu Frage 4 verwiesen. 


7. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß eine der unter 3. mög- 
lichen Änderungen als eine erhöhte elektrische Leitfähigkeit der 
Luft eintreten kann? 

Wenn ja, wird unter dieser Voraussetzung die Wahrscheinlichkeit 
steigen, daß die Büdung von Blitzen bei Gewittern zunimmt, und hat 
die Bundesregierung Kenntnisse von diesbezüglichen Untersuchun- 
gen (Autor, Titel, Datum)? 


Ja. Ob bei einer Reduktion des globalen elektrischen Feldes in der 
hier relevanten Größenordnung (vgl. 4) der gegenwärtig existie- 
rende Unterschied der Blitzhäufigkeit über den Kontinenten und 
dem Meer vermindert oder verstärkt wird, kann nicht vorherge- 
sagt werden. 


8. Wie viele Menschen werden jährlich durch Blitzschlag verletzt, und 
wie hoch ist der volkswirtschaftliche Schaden, der jährlich durch 
Blitzschlag in der Bundesrepublik Deutschland verursacht wird? 


Der Bundesregierung liegen keine Angaben hierzu vor. 


9. Sieht sich die Bundesregierung dazu veranlaßt, bei der Aufarbeitung 
bundesdeutscher Breimelemente in den Wiederaufarbeitungs- 
anlagen La Hague und Sellafield darauf zu drängen, daß Emissionen 
von radioaktiven Substanzen nach 2. zurückgehalten werden, um 
die Auswirkungen nach 4. a) bis 4. c) zu verhindern? 

Wenn ja, mit welcher Begründung? 

Wenn nein, aus welchen Gründen sieht die Bundesregierung keine 
Notwendigkeit, eine Zurückhaltung der Substanzen zu fordern? 


Es wird auf die Antwort zu den Fragen 4 und 5 verwiesen. 

Die Bundesregierung geht im übrigen davon aus, daß Frankreich 
und Großbritannien hohe Forderungen an Sicherheit und Um- 
weltschutz stellen und daß erforderliche Maßnahmen zur Rück- 
haltung radioaktiver Stoffe getroffen werden. 
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